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Die Gemeindebehörden
werden beauftragt , bis zum 1. August d . I . zu
berichten, was zum Vollzug des Minist .-Erlasses vom
12 . Mai 1909 Min .-Amtsbl . Nr . 10 S . 237, betr.
Vorkehrungen zum Schutze gegen die Gefahren von
Schulhausvränden , geschehen ist.

Was die Haudfeuerlöschapparate anbelangt,
so wird die Anschaffung von Mmimaxappacaten
empfohlen.

Bei größeren mehrstöckigen Schulgebäuden
kommt die Anschaffung einer mechanische« Leiter
und eines Sprungtuchs in Frage.

Bemerkt wird , daß die Vereinigten Feuerwehr-
gerätefabriken in Ulm diese Lettern mit 5°/»Rabatt
abgeben und die Zentralkasse für das Feuerlösch¬
wesen 33 ' /s°/» Beitrag hiezu leistet, so daß eine
Leiter von 10 Meter Länge statt 1045 nur noch
auf 662 zu stehen kommt.

Calw,  15 . Juli 1909.
K. Oberamt.
V o e l t e r.

TageS«e«igkeiLtU.
Stuttgart  16 . Juli . Die Zweite

Kammer  füllte heute nahezu die ganze Sitzung
mit einer Debatte über die Dienstverhältnisse der
Steuerwächter  aus . Im Hause selbst herrschte
begreiflicherweise gegenüber diesem Uebermaß von
erschöpfender Behandlung einer wenig bedeutenden
Frage , deren Regelung überdies mehr Sache der
Verwaltung ist, wenig Aufmerksamkeit . Ange¬
nommen wurde trotz Widerspruchs vom Regierungs¬
tisch, wo starker Unwille über die zur Bedeutung
der Sache in keinem Verhältnis stehende „ end¬
lose" Ausdehnung der Debatte sich geltend machte,
ein Antrag des Zentrums und der Volkspartei
betreffend Erwägungen über die Aufhebung der

Streifpläne der Steuerwächter , ferner ein Antrag
der Finanzkommission , die K. Staatsregierung zu
ersuchen, für die Steueraufseher bei auswärtigen
Dienstverrichtungen eine entsprechende Erhöhung
der Streifgeldzuschüsse , weiterhin eine Ein¬
schränkung und Belohnung des Nachtdienstes der
Steueraufseher in Erwägung zu , ziehen und
außerdem den Angehörigen der Steuerwache
Gründung von Standesvereinigungen zu ge¬
statten und die ungeschmälerte Ausübung des
Petitions - und Beschwerderechts zu sichern. Das
Gesetz über das Ziehkinderwesen  wurde
im wesentlichen nach den Beschlüssen des anderen
Hauses erledigt . Schließlich wurde noch in
die Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
Aenderung einiger Bestimmungen des Gesetzes
über die Pensionsrechte der Körperschastsbeamten
und ihrer Hinterbliebenen eingetreten . Schluß
2 V? Uhr.

Stuttgart  16 . Juli . Heute nacht 2 Uhr
hat sich das 24jährige Fräulein M . V ., Tochter
eines Hausbesitzers und Privatiers in der Urban¬
straße auf der bei der Urbanstraße , gelegenen
Sängerstaffel eine Revolverkugel in die Brust
geschossen.  Sie wurde in das Katharinen¬
hospital geschafft. Die Verletzung ist nicht lebens¬
gefährlich . Das Motiv zur Tat ist Liebeskummer.

Stuttgart  16 . Juli . (Strafkammer ).
Ein gefährlicher Einbrecher  wurde der Straf¬
kammer in der Person des Gipsers Karl Brücker
von Denkendorf aus der Untersuchungshaft vor¬
geführt . Seine Vorstrafen bilden eine lange
Leiter , er hat schon 12 Jahre im Zuchthaus ge¬
sessen. In der Nacht zum 13 . Juni schlich er
sich in ein Haus in Obereßlingen , mit Brech¬
werkzeugen versehen , ein . Er hat sich zunächst
im Keller an Wein gütlich getan und raffte dann

in einem Zimmer verschiedene Gegenstände zu¬
sammen . Die Bewohner des Hauses wachten an
dem Geräusch auf , sie schlugen Lärm und der
Dieb wurde festgehalten . In der Voruntersuchung
gab er an , er habe in dem Hause nur übernachten
wollen , bei den Verhandlungen machte er geltend,
er habe nur Lebensmittel entwenden wollen . Dem
Angeklagten fällt es angesichts seiner erheblichen
Vorstrafen schwer, dauernde Beschäftigung zu
finden . Der Staatsanwalt beantragte 6 Jahre
Zuchthaus . Die Strafkammer verurteilte ihn zu
2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren
Ehrverlust.

Neuenbürg  16 . Juli . In Schwann
wurde der Gelegenheitsarbeiter Wilh . Mitschele
in der Scheuer seines Dienstherrn morgens be¬
wußtlos aufgesunden und ins Krankenhaus ver¬
bracht , wo er gestorben ist. Er scheint in der
Nacht, von dem Scheuernboden , wo er zu über¬
nachten pflegte , in die Tenne heruntergefallen zu
feiNHnö eine Gehirnerschütterung erlitten zu haben.

Herrenberg  16 . Juli . Auf der Eisen¬
bahnstrecke gegen Entringen wollte ein Ingenieur
einer Stuttgarter Bausirma eine offenstehende
Wagentüre zumachen. Ein im Innern des Wagens
beschäftigter Arbeiter warf aber im gleichen Moment
einen Stein heraus und traf den Ingenieur so
unglücklich an den Kopf , daß dieser alsbald um¬
sank und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen
mußte . Lebensgefahr ist glücklicherweise für den
Verletzten nicht vorhanden.

Göppingen  16 . Juli . Der letzte der
Gutmann - Konkurse , deren Ausbruch im Jahre
1904 ein so erhebliches Aufsehen erregte , steht
jetzt ebenfalls vor seinem Abschluß. Es ist dies
das seiner Zeit über den Leiter der Buntweberei
am Stadtbach , Bernhard Gutmann , eröffnete

12 Abt Wilhelm in Hirsau 1069— 1091 .

6 . Tie ersten Jahre in Hirsan und die Romreise.
(Fortsetzung .)

Graf Adalbert von Calw , der mächtigste Graf in Süddeutschland,
begabte das Aureliuskloster mit reichen Besitzungen.  Hirsau mit einem
ausgedehnten Waldkomplex , der von dem Einfluß der Teinach , in die Nagold
bis zum Reichenbach sich erstreckte, und mit den umliegenden Weilern Lützen¬
hart , Altburg , Ebersbühl , Oberkollbach, Ottenbronn , Oberhaugstett,
Sommenhart , Weltenschwann , Würzbach , Kalmbach und zwei abgegangenen
Gumbrechtsweiler und Nagoldhart ; ferner die Kirche in Deckenpfronn und
feinen dortigen Besitz, 12 Huben (s. v. a . Bauernhöfe ) in Gültstein , 12
Huben und die Kirche in Maichingen , die Kirche in Döffingen , ein gutes
Grundstück in Münchingen . Später , sei es bei der Einweihung der Aurelius-
kirche oder bei Ausstellung der königlichen Urkunde im Jahr 1075 , fügte
der Graf mit Zustimmung seiner Gemahlin Wiltrud , seiner drei Söhne
und zwei Töchter noch hinzu 15 Huben in Weilderstadt , in Dambach (ab¬
gegangen in der Nähe Ludwigsburgs ) 9 Morgen Weinberg , in Walheim
ein Weingelände , in Biberbach (— Feuerbach ) die halbe Kirche und 1 Hube
und das Landgut Bothnang , in Malmsheim 2 Huben ; später noch einmal
10 Huben in Schellbronn.

Als Wilhelm zur Leitung des Aureliusklosters berufen wurde , stellte
er sofort die Bedingung , daß das Kloster völlige Freiheit  erlange,
und der Graf als Schutzvogt sich jeder Einmischung in die Kloster¬
angelegenheiten enthalte , er erhob diese Ansprüche im Sinne der schroffsten
kirchlichen Partei . Daß der Graf , der das Kloster von seinem Eigentum
mit den reichsten Stiftungen ausgestattet hatte , diese völlige Verdrängung
nicht gerne zugestand , läßt sich begreifen . Aber , der Unbeugsamkeit des
künftigen Abts gegenübergestellt , ließ er sich zu dem Versprechen herbei,
er wolle sich fügen . Als Wilhelm in Erfahrung brachte , daß sein Vor¬

gänger vom Grafen abgesetzt worden sei, protestierte er gegen diesen Ein¬
griff des weltlichen Armes dadurch , daß er sich weigerte , den Titel des
Abts zu führen und dessen Sitz im Chor einzunehmen . Erst nachdem Tode
des Vorgängers ließ er sich am Himmelfahrtsfest 1071 zum Abt weihen.
Der Graf , den die Nötigung zur Nachgiebigkeit verdroß , nahm seine
Zuflucht zu der Schlauheit der Kinder dieser Welt . Er begab sich mit
Wilhelm an den königlichen Hof , um die Urkunde , welche die Unabhängigkeit
des Klosters garantieren sollte , vom König bestätigen zu lassen , mißbrauchte
aber hiebei schnöde die Vertrauensseligkeit des frommen Mannes ; denn die
Urkunde war betrüglich abgefaßt , enthielt den der Forderung Wilhelms
entgegengesetzten Sinn . Allein der hinter das Licht geführte Abt kam
doch ans Ziel seiner Wünsche . Die Gräfin war über ihres Gemahls
Treulosigkeit gegen den Gottesmann in ihrem Gewissen so beunruhigt,
daß sie demselben eines Tages den ihm gespielten Betrug beichtete.
Dieser stellte zunächst sein Anliegen Gott anheim , aber er hatte auch
Freunde , die für ihn arbeiteten ; als der Graf von mancherlei Mißgeschick
betroffen wurde , stellten ihm diese geistlichen Ratgeber vor , alle Uebel,
die ihm widerfahren , seien als eine Sündenstrafe für das an dem Abt
begangene Unrecht anzusehen . So wurde er moralisch überwunden , und
er ließ eine neue , den Wünschen Wilhelms ganz entsprechende Urkunde
durch diesen ' eigenhändig abfassen , die dann am 8 . Okt . 1075 in Worms
durch das königliche Siegel bekräftigt wurde.

Die in dieser Urkunde verbürgten Rechte und Freiheiten wurden
künftig auch von den Klöstern ausbedungen , die von Hirsau abhängig
oder mit ihm verbanden waren . Der Graf entsagte aller Eigentumsrechte
und Ansprüche auf das Gut des Klosters . Die Wahl des Abts wird
ausschließlich von den Mönchen vollzogen , ganz unabhängig von jeder
weltlichen Gewalt ; der Gewählte tritt ohne irgend jemandes Einrede oder
Widerspruch fein Amt an und verwaltet es unabhängig . Der Schutzvogt,
den ja in Zeiten , wo das Faustrecht galt , kein Kloster entbehren konnte,



Konkursverfahren , über das nunmehr die Schluß¬
rechnung vorliegt . Hiernach betragen die bei
der Schlußverteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen mit Vorrecht 13 017 ^/7, ohne Vorrecht
1 615 692 -̂ 7. Diesen Forderungen steht ein
verfügbarer Massebestand von 297 999 -̂ 7 gegen¬
über , wovon noch die Kosten abgehen . Der aus
diesem Konkurs hervorgehende Verlust beziffert
sich auf rund 1330 000 -̂ /7, der Gesamtverlust
aus allen drei Gutmann -Konkursen aus etwa
4 Millionen . 77. Der letzte dieser drei Konkurse
hat eine Dauer von rund 5 V- Jahren aufzuweisen.

Meß stellen  OA . Balingen 16 . Juli.
Ein Landjäger von Ebingen verhaftete hier gestern
3 Zigeuner.  Als einer die Flucht ergriff,
schoß der Landjäger nach ihm und traf ihn in
die Nieren , so daß er bald darauf starb.

Ulm  16 . Juli . In Söflingen  gab
eine von ihrem Mann getrennt lebende Frau,
die einen Dienst als Haushälterin angenommen
hatte , aus Eifersucht auf ihren Dienstherrn
4 Revolverschüsse  ab , von denen aber keiner
traf . Auch der Versuch , sich selbst zu erschießen,
schlug fehl.

Heilbronn  16 . Juli . Der Firma Nagel
hier ist im Jahre 1907 durch ihren Ausläufer
Ernst Mayer  ein ziemlich hoher Geldbetrag
unterschlagen  worden , wofür Mayer eine
Freiheitsstrafe verbüßte . Das Geld wurde damals
nicht beigebracht . Während seiner Gefangenschaft
faßte Mayer den Entschluß , den Betrag , den er
auf hiesiger Markung vergraben hatte , der Firma
zurückzugeben . Einige Tage nach seiner Ent¬
lassung hat er den Geldbetrag in Höhe von
1140 -77 selbst wieder ausgegraben und der
Firma zurückgegeben.

Pforzheim  16 . Juli . Der Maurer¬
streik  führt fast täglich zu Tumulten.  Ge¬
stern nachmittag gab es wieder einen solchen in
der Durlacherstraße , wo sich vor einem Neubau
etwa 400 Personen zusammenrotteten , die die
Arbeitswilligen und einen Schutzmann verhöhnten
und den Bauzaun zusammenrissen . Als der
Schutzmann einen Hauptschreier festnehmen wollte,
fielen dieser und die Menge über ihxr her und
schlugen ihn . Der Schutzmann hatte sich eine
halbe Stunde zu wehren , bis ihm Hilfe kam.
Es wurden zwei Verhaftungen vorgenommen,
weitere stehen bevor . Der Gipfel der Ausschrei¬
tungen wurde dadurch erreicht , daß in der Nacht
vom 13 . auf 14 . acht streikende Maurer einen
Wagen mit Tannenreis anhielten , der von
Eutingen nach Karlsruhe fuhr , und ihn darauf
untersuchten , ob in ihm arbeitswillige Maurer
verborgen seien . Die streikenden Maurer drohten
dem Fuhrmann mit offenem Messer , ihm die

Gurgel abzuschneiden , wenn er nicht halte , außer¬
dem drohten sie ihm mit Abschneiden der Stränge.
Es wurden drei Verhaftungen vorgenommen.
Die Bürgerschaft ist über diesen Vorfall empört.

Pforzheim  16 . Juli . Unter eigen¬
tümlichen Umständen beging der hiesige Bijouterie¬
fabrikant Leopold  in der Baumstraße Selbst¬
mord.  Es war gerade jemand zum Massieren
bei ihm, als er nach einem Glas griff und trank.
Auf die Frage , ob er Durst habe , sagte er:
„Nein , aber ich werde jetzt gleich sterben !" und
fiel in Krämpfe . Kaum war seine herbeigerufene
Frau erschienen , die er noch um Verzeihung bat,
so war er tot . In dem Glas war Zyankali
gewesen . Die Ursache des Selbstmordes ist
unbekannt . Vor zwei Jahren hat sich der Sohn
Leopolds hier in der Kunstgewerbeschule erschossen.

München  16 . Juli . Gegenüber den Ver¬
handlungen von Vertretern des gesamten deutschen
Brauerei - und Gastwirtsgewerbes in Berlin
über eine zweckmäßige Abwälzung der neuen
Biersteuer auf die Konsumenten erklären die
Münchener Brauereien , daß sie an dieser Kon¬
ferenz nicht beteiligt seien , und daß die dortigen
Beschlüsse auf Bayern nicht  zutreffen.

München  16 . Juli . Gestern Abend
7 Uhr ereignete sich in Pasing bei München ein
schweres Automobilunglück.  Ein Automobil,
in dem sich Schüler der bayrischen Chauffeur-
Schule befanden , fuhr infolge Unachtsamkeit des
Führers in einen Straßengraben und überschlug
sich. Der Chauffeur Wagner geriet unter den
Wagen uyd war sofort tot , während die drei
anderen Insassen mit leichten Verletzungen davon
kamen. — Ein weiterer Automobil -Unfall er¬
eignete sich heute Mittag in der Zweibrückener¬
straße . Ein alter Mann wollte vor einem
Straßenbahnwagen die Fahrbahn überschreiten
und geriet dabei in ein Automobil . Er wurde
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

München  16 . Juli . Der König von
Sachsen  hat seine Tiroler Reiseroute plötzlich
geändert , angeblich , weil seine frühere Gemahlin
sich in der Nähe seines Reiseziels , der Seiser
Alb, aufhalten soll. Der König ist nach Rück¬
sprache mit den Behörden ins Pustertal gegangen,
wohin auch die Kinder , die zuerst nach Weidbruck
geschickt worden waren , nachgekommen sind.

Frankfurt  a . M . 16 . Juli . Die Leitung
der Internationalen Luftschiffahrt - Aus-
stellung  hat heute mittag eine Ladung von
Wasser stoffgas dem Parseval - Ballon  nach
Eisenach entgegen geschickt, damit dieser heute Nacht
dort eventuell eine Nachfüllung vornehmen kann.

Metz 15 . Juli . Während des ganzen
Tages am Mittwoch erwartete man mit größter

Spannung den ersten Aufstieg  des „ 21 " .
Starke Regenschauer schienen jede Hoffnung zu
Schanden zu machen. Gegen Abend klärte sich
aber das Wetter auf ; und die nicht allzu zahl¬
reichen Besucher des großen Exerzierplatzes , welche
während der Abendstunden ausharrten , wurden
für ihr Warten aufs Schönste belohnt . Gegen
8 Uhr öffnete sich langsam das gewaltige Tor
der Ballonhalle . In der Mitte wurde der
Riesenbewohner dieses seltsamen Hauses sicht¬
bar , unwillkürlich an ein Ungeheuer der
Sage erinnernd , dessen Riesenrumpf sich im
Dunkel seiner Höhle verliert . In den Gondeln
hatten bereits Führer und Mannschaften Platz
genommen . Schrille Pfeifentöne und Kommando¬
rufe ertönen . Dann kommt langsam Leben in
den Riesen . Die Spitze neigt sich ein wenig
zur Erde , und dann folgt er willig und leicht
wie ein Kinderspielzcug den ihn mit Stricken
herausziehcnden Soldaten . In wenigen Minuten
steht er in seiner gewaltigen Ausdehnung auf
dem Felde , umgeben von den Zuschauern , die
vorwiegend aus Offizieren und ihren Damen
bestehen . Der kommandierende General
nimmt in der vorderen Gondel Platz ; ein neues
Kommando , und mit selbstverständlicher Leichtig¬
keit hebt sich das Schiff in die Lüfte . In der
Höhe vollzieht es mit wundervoller Präzision
einige Wendungen und Kehren ; nach halb¬
stündiger Fahrt kehrte es wieder zu seinem
Ausgangspunkt zurück. Von dem Augenblick,
wo es sich zu senken beginnt , bis zu dem Mo¬
ment , wo es die Hände der Pioniere trium¬
phierend wieder in sein Haus geleiten , vergehen
nur kurze Minuten . Die Fahrt selbst erfüllte
alle Erwartungen , besonders glatt vollzog sich
die Landung . Donnerstag früh halb 8 Uhr
unternahm das Luftschiff einen neuen Auf¬
stieg.  Darüber , ob die Militärbehörden weitere
Aufstiege beabsichtigen , wird von diesen strenges
Stillschweigen beobachtet.

Berlin  16 . Juli . Nach einem Berliner
Telegramm der „Kölnischen Zeitung " hat Fürst
Bülow  die Geschäfte seinem Nachfolger über¬
geben , ohne das Finanzgesetz mit seiner
Unterschrift zu versehen.  Diese Unter¬
schrift wird von seinem Nachfolger v. Beth-
mann - Hollweg  geleistet werden . Die Abreise
des Fürsten und der Fürstin Bülow von Berlin
wird am Samstag nachmittag um 1 Uhr 20
Min . vom Lehrter Bahnhof aus erfolgen . Das
Fürstenpaar gedenkt sich zunächst für einige Tage
nach Klein - Flottbeck  und sodann nach
Norderney  zu begeben.

Berlin  16 . Juli . Die neuen Diamant¬
funde  bei Spencer Bai in der Nord -Lüderitz-
bucht, welche vor einigen Wochen gemeldet wurden,

wird von Mönchen aus des Grafen Nachkommenschaft gewählt ; ist aber !
in derselben kein vertrauenswürdiger Mann , so steht ihnen frei , einen !
beliebigen Andern damit zu betrauen , der Schutzvogt hat jährlich dreimal
im Kloster auf des Abts Einladung , oder wo es sonst dem Abt beliebt,
Recht zu sprechen, und dafür werden ihm genau bestimmte Gebühren
eingeräumt . Läßt sich der Schutzvogt eine Gewalttätigkeit gegen das
Kloster zu schulden kommen, so ist dieses befugt , ihn abzusetzen.

Noch einen weitern Schritt unternahm Wilhelm , um diese Freiheiten,
die er für sein Kloster im Geiste der neuen kirchlichen Ansprüche erstritten
hatte , für die Zukunft zu sichern. Wie einst das Kloster Cluny Freiheit
von jeder weltlichen Gewalt und auch vom Diözesanbischof erlangt und
sich unmittelbar unter den Schutz des Papsts gestellt hatte , so verfuhr
jetzt auch Wilhelm nach diesem Vorbild und trat zu diesem Zwecke noch
im Spätjahr 1075 die Romreise  an.

Hätte er nichts anderes in Rom gesucht als diese unmittelbare Unter¬
stellung seines Klosters unter den päpstlichen Stuhl , so hätte es wohl genügt,
wenn er einen Mönch mit diesem Ersuchen abgesandt hätte . Denn , daß Papst
Gregor VII mit Freuden seine Genehmigung erteilen werde , wenn ein
Kloster ihm anbot , was er für die ganze Kirche erstrebte , nämlich aus¬
schließliche Abhängigkeit vom Papste , daran war nicht zu zweifeln . In
der Folge erlangten eine Reihe von Klöstern gleich Hirsau und St . Blasien
päpstliche Schutzbriefe und bezahlten dafür eine jährliche Abgabe nach
Rom , die in einer Goldmünze bestand . Aber Wilhelm ging nach Rom,
um sich dem Papst persönlich zur Verfügung zu stellen.  Wer
damals in der Kirche etwas leisten oder bedeuten wollte , mußte dem
großen Herrscher in Rom , der sein Personal kennen wollte , unter die
Augen treten . Alljährlich trafen die Bischöfe von allen vier Windrichtungen
zur Fastensynode ein ; von den Erzbischöfen erwartete der Papst , daß sie
binnen drei Monaten nach ihrer Ernennung sich in Rom einstellen und
persönlich das Pallium , die zum erzbischöflichen Ornat gehörige Schultern¬
binde , welche vom Papst verliehen wurde , in Empfang nehmen . Wer

zu lange zögerte , oder auf schriftliche Begrüßung sich beschränkte, bekam
eine Vorladung , der unter Umständen eine Drohung beigefügt war . So
bekam z. B . Erzbischof Anno von Köln , der den Papst bloß schriftlich
zu seiner Stuhlbesteigung beglückwünscht hatte , als er auf der zweiten
Fastensynode nicht erschienen war , eine höchst ungnädige Kundgebung des
Papstes , der die Erklärung beigefügt war : „ Wer nicht für mich ist, der
ist wider mich." Daß Abt Wilhelm persönlich mit Gregor VII bekannt
wurde , war eine unumgängliche Bedingung für den Erfolg seines künftigen
Wirkens . Nicht erst infolge der Romreise ist er Gregorianer geworden;
er hatte genügend bewiesen , daß er schon bisher mit voller Entschiedenheit
ein solcher gewesen war . Dennoch ist der Aufenthalt in Rom für ihn in
mehr als einer Beziehung bedeutsam geworden , zumal sich derselbe infolge
einer Erkrankung auf fünf Monate ausdehnte.

Gregor VII , der noch ehe sein Vorgänger beigesetzt war , entgegen
dem bestehenden Wahldekret am 22 . April 1073 unter völliger Nichtbeachtung
des deutschen Königs durch stürmische Volksbewegung auf den Stuhl
Petri erhoben worden war , hatte , ohne die königliche Genehmigung seiner
Wahl nachzusuchen, bloß aus Höflichkeit dem König Anzeige von seiner
Würde gemacht. Dennoch wollte Heinrich IV es nicht zum Bruch kommen
lassen . Er ließ ein Schreiben an den Papst abgehen , in dem er sich
selber der Uebergriffe in das Gebiet der Kirche beschuldigte und für die
Zukunft Besserung gelobte . Auch nachdem er im Sommer 1075 den
sächsischen Aufstand bewältigt hatte , wünschte er über die streitigen Fragen
eine Verständigung mit dem Papst herbeizuführen und nach Italien zu
ziehen , um sich zum Kaiser krönen zu lassen . Der Papst seinerseits zeigte
sich bereit , den König zuvorkommend und ehrenvoll auszunehmen . Allein
ein friedliches Verhältnis war auf die Dauer unmöglich . Der Papst
verbot die Ernennung der Bischöfe durch den König ; dieser aber fuhr
fort , ein Recht auszuüben , das seinen Vorgängern nie bestritten worden
war , hatte doch sein Vater Heinrich III der Reihe nach vier Päpste ernannt.

(Fortsetzung folgt .)



701

haben nach einer an zuständiger Stelle einge¬
gangenen Meldung stark enttäuscht.  Ein
lohnender Abbau ist an diesem Punkte des
deutsch-südwestafrikanischen Diamantgebietes nicht
zu erwarten.

Stendal  16 . Juli . Eine geheimnisvolle
Schieß - Affäre  hat sich in den ersten Morgen¬
stunden in der Wohnung des Fahnenjunkers v.
Zeuner  vom hiesigen 10. Husaren-Regiment ab¬
gespielt. Der Fahnenjunker hatte mit mehreren
Offizieren im Kasino gesessen, dann noch ein
Cafö besucht und sich gegen 1 Uhr in seine
Wohnung begeben. Kurz darauf krachte ein
Schuß und als Leute herbeieilten, fanden sie
den Fahnenjunker entkleidet tot im Bette liegend.
Auf dem Korridor trafen sie den Einjährig-
Freiwilligen Baumgart , der ebenfalls entkleidet
war , und im Begriffe stand, seine auf der
anderen Seite des Korridors gelegene Wohnung
zu betreten. Dem Fahnenjunker war die Kugel
in den Hinterkopf gedrungen und oben wieder
herausgefahren . Es ist also ausgeschlossen, daß
er sich selbst erschossen hat. Der Einjährige
wurde verhaftet. Er hatte mit einem anderen
Einjährigen auf seinem Zimmer bis in die Nacht
hinein gezecht und man darf mit Sicherheit be¬
haupten, daß Baumgart den Fahnenjunker in
der Trunkenheit erschossen hat.

Graz  16 . Juli . Heute früh entgleiste auf
der Sulmtalbahn der Personenzug 3102 . Die
Untersuchung hat ergeben, daß die Entgleisung
auf einen Bahnfrevel zurückzuführenist, indem
an einer Krümmung der Bahnstrecke eiserne
Schienen auf das Geleise gelegt worden sind.
Der ganze Zug stürzte die hohe Böschung
hinab.  Der Heizer ist tödlich, mehrere Bahn¬
bedienstete und Passagiere leichter verletzt.

Bozen  15 . Juli . Auf der Birnlücke im
Groß -Venediger ist der Rektor Karl Geisler
aus Berlin von einem Schneesturm  überrascht
worden und erfroren.

Paris  16 . Juli . Deputiertenkammer.
Bei der weiteren Verhandlung über den Bericht
der Marine - Untersuchungskommission
warf der frühere Marineminister Thomson der
Kommission vor, die in den letzten Jahren tat¬
sächlich gemachten Fortschritte nicht anerkannt zu
haben. Der der französischen Marine gemachte
Vorwurf erkläre sich durch die gegenwärtige
Umwälzung in der Schiffsbaukunst, von der die
Marine aller Staaten betroffen würde. Wenn
die Kommission festgestellt habe, daß Deutschland
mit weniger Ausgaben als Frankreich mehr
Schiffe gebaut habe, so liege dies daran , daß
Deutschland weniger Unterhaltungskosten hatte
und seine ganze Anstrengung den Schiffsbauten
zuwenden konnte. Thomson wies dann darauf
hin, daß die Etatsüberschreitungen für die großen
Kreuzer nur gering gewesen seien und erklärte,
Frankreich werde im Jahre 1912 zwei gleich¬
starke Schiffsdivisionen besitzen, deren Schiffe
ebenso stark und besser geschützt sein würden wie
die gleichartigen Schiffe fremder Staaten.

Calais  16 . Juli . Der Luftschiffer Latham
hat heute morgen 2 Uhr mit seinem Aeroplan

den Schuppen verlassen, um den Flug über
den Kanal  anzutreten . Um 3 Uhr begab sich
der Ingenieur Levasseur an Bord des Torpedo¬
bootszerstörers Harpon , während die den Flug
beobachtenden Journalisten einen Dampfer
bestiegen.

London  16 . Juli . Nach einer Meldung
des Reuterschen Bureaus wird König Eduard
nach der Regattawoche in Cowes etwa am
13. August d. I . nach Marienbad  abreisen.

Newpork  15 . Juli . In Philadelphia
fiel ein Block von einem Geschäftsgebäude herab.
Zehn Leichen  wurden darunter gefunden.
Man nimmt an, daß noch an zwanzig Personen
unter den Trümmern liegen.

Vermischtes.
Vom Großvater Bethmann - Hollwegs.

Der Mann , der jetzt dazu berufen ist, als Bis¬
marcks fünfter Nachfolger das Erbe des großen
Reichskanzlers anzutreten , ist der Enkel eines
Politikers , der lange Zeit gerade in Bismarcks
Wirken das Verderben des Vaterlandes sah.
Moritz August von Bethmann -Hollweg, der Sohn
jenes Johann Jakob Hollweg, der als Associe in
das Bankhaus Bethmann eintrat , Namen und
Wappen der Familie übernahm und der Stifter
der Linie Bethmann-Hollweg wurde , war zuerst
Professor für Zivilrecht in Göttingen und wandte
sich dann der politischen Laufbahn zu. Er wurde
1840 bei der Huldigung Friedrich Wilhelms l V
in den Adelstand erhoben. Bethmann-Hollweg,
der von 1858 —1862 preuß. Kultusminister war
und in dieser Zeit für das Recht der freien Re¬
ligionsgemeinden eintrat , schloß sich dann eng
dem Kreise jener Männer an, die sich zur Ver¬
tretung ihrer politischen Anschauungen als Organ
das „Preußische Wochenblatt" geschaffen hatten.
Als Führer der kleinen freikonservativen Partei
spielte er in dieser „Fronde " die bedeutendste
Rolle. Bismarck fühlte sich durch diesen „kleinen
Kreis der Hof-Opposition, die unter dem Namen
der Fraktion Bethmann -Hollweg den Prinzen von
Preußen für sich und ihre Bestrebungen zu ge¬
winnen suchte", in seiner großzügigen Politik
stark gehemmt. In seinen Gedanken und Er¬
innerungen nennt er sie die „Bethmann-Holl-
weg'sche Coterie" und sogar die „Streber -Frak¬
tion". Ihrem Einfluß schreibt er die Abhängigkeit
des Königs von der Anschauungsweise des „land¬
läufigen Liberalismus " zu. Bethmann -Hollweg
richtete nun am 15. Juni 1866 als „das letzte
Lebenszeichen der Wochenblattspartei" ein Schrei¬
ben an den König, in dem er ihn zur Entlassung
Bismarcks drängte. „Gegen den Urheber dieser
Politik, " so schreibt er von Bismarck, „hege ich
keine feindliche Gesinnung. Ich erinnere mich
gern , daß ich 1848 Hand in Hand mit ihm
ging, um den König zu stärken. Im März 1862
riet ich Eurer Majestät, einen Steuermann von
konservativen Antecedentien zu wählen, der Ehr¬
geiz, Kühnheit und Geschick genug besitze, um das
Staatsschiff aus den Klippen, in die es geraten,
herauszuführen, und ich würde Herrn von Bis¬
marck genannt haben, hätte ich geglaubt, daß er

mit jenen Eigenschaften, die Besonnenheit und
Folgerichtigkeit des Denkens und Handelns ver¬
bände, deren Mangel der Jugend kaum ver¬
ziehen wird, bei einem Manne aber für den
Staat , den er führt , lebensgefährlich ist. In
der Tat war des Grafen Bismarck Tun von
Anfang an voller Widersprüche." Bismarcks
Handlungen werden dann der schärfsten Kritik
unterzogen und der Brief gipfelt in den Worten:
„Jede Verständigung ist unmöglich, so lange der
Mann an Eurer Majestät Seite steht, Ihr ent¬
schiedenes Vertrauen besitzt, der dieses Eurer
Majestät bei allen anderen Mächten geraubt
hat ." Diesen Brief erhielt König Wilhelm erst
im Juli , als der glänzende Sieg Preußens ent¬
schieden und der Präliminarfriede von Nikols¬
burg mit Oesterreich geschlossen war . Seine
Antwort begann mit den Worten : „In Nikols¬
burg eröffne ich erst Ihren Brief , und Ort und
Datum der Antwort wären Antwort genug !"

Standesamt Calw.
' Geborene.

Lydia, T . d. Gottlob Deuschle, Werk¬
führers.

Paula Martha , T . d. Friedrich Münz,
Güterschaffners.

Luise Sofie, T . d. Friedrich Fauser,
Lokomotivheizers.

Luise Mathilde, T . d. Karl Friedrich
Bauer, Güterbeförderers.

Friedrich, S . d. Friedrich Eberhardt,
Taglöhuers.

Selma Stefanie Hermine, T . d. Adolf
Faltis , Dessinateur.

Berta Julie , T . d. Karl Raiser, Fabrik¬
arbeiters.

Gestorbene.
Anna Magdalene Zeeb, AmtSdienerS

Tochter von Altbulach, 22 Jahre
3 Monate alt.

Reklamet-il.

5. Juli.

7.

9.

9. „

! io.j ft

!
16. "

j 16. Juli.

mir mirik ti

so dort ma« .seist überall, den«
jeder möedte diese kost liebe neue

OiKarette einmal versnobe«.

Niriam-tliAaretten 2'/-- kkK. d. 8t.
eebt mit I'irma: „Vaaisla « ".

2u ksben in äen einsctüLgigen ciuick
plslrste kenntlick ^emscliten OescliÄiten.

Amtliche und prwatcmzeigen.
K. Amtsgericht Kaüv.

In das Handelsregister — Abteilung für Einzelfirmen— wurde
heute unter der Firma Friedrich Ofzky in Hirsau  eingetragen:

Die Firma ist infolge Todes des Firmeninhabers und Verkaufs des
Geschäfts erloschen.

Den 15. Juli 1909.
Amtsrichter Ehmann.

2 SMWkk
in großes Saisonhotel zu
sofort . Eintritt gesucht. An¬
fängerinnen können Berücksich¬
tigung finde« .

Offerten an das Compt. ds. Bl.

Sofort zu vermieten ein freundliches

Eogis
an eine ruhige Person. Zwinger 296.

Auch ist daselbst ein guterhaltener
Kinderwagen

mit Gummireifen zu verkaufen.

Gesucht werde«
2 tüchtige im Faughchflchrwerk

bewanderte Fnhrknechte
bei 28 Mark Wochenlohn.
Gg . Gengenbach Söhne,

Sägewerk, Dillweißenstein.

Das seither von Hrn. Zugmeister
Greiner bewohnte

Logis
ist sofort oder bis 1. Oktober zuvermieten.

Otto sslrohnmeyer.

Or. IVlergsr
i8l bi8 lMle Kugu8l verreib.

Val «,, 18. ckuli 1909.

Tüchtige

Marbeitkl
finden sofort dauernde Beschäftigung
beim Straßenbau Emberg-Teinach.

Unternehmer : Hafner L Fenn.Verlöre«
ging ein feines leinenes Taschentuch
in der Umgebung des Waldkaffees.

Gegen Belohnung abzugeben im
Georgenäum.

Althengstett.
1MI» laß. ni«d, 26Ü Ltr,
1 « r»fch, VSÜ Ltr.,

verkauft billig
Naschold , Küfer.

Kriedr. Moros sen.
Lederstraße.

Nächste Woche backt

Laugenbrezel«
Karl Ktrchherr.
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Billiger Ausverkauf
von Glas - uud Porzellanwaren als : Weinflaschen , Wein - nnd
Viergläser , Weinserviee , Einmachgläser , B1« menvasett,Kaffee-
rmd Waschserviee, Kaffeekannen und bessere Kaffeetassen,
Brotteller . Ansichtssachen in Photographien , Wandteller,

Briesbeschwerer nnd dergl
DM " Einen Rest Korsetten , Besenlitzen « nd Taschentücher,

Spazierstöcke. Arbeitshosen;
alles zu weit herabgesetzten Preisen.

Frau
im Laden der jetz. Besitzerin Frau Schmid.

Orangesterni
Vlaustern
Notstcrn
Violerstern

>) st
> feinste ^

- IStern-
hochfeine ?

iGrünstern ) . iN )0llen ! !
1Braunstern ) C°n,>nn/

Norddeutschen Wolllainmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrcnfeld.

I In haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhalt -j
I ttch, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.!

NeM ««ilht Mn:
„Ich möchte ein Paket Malzkaffee",

sondern:

Ae mWM»:
„ein Paket Kathreine rs Malzkaffee."

Dann haben Sie die Sicherheit, den echten und wohl¬

schmeckenden Kathreiners Malzkaffee zu erhalten.

Am jedem Paket mutz das Bild d-s Pfarrers Kneipp
und die Firma Kathreiners Malzkaffee stehen.

Wendelfteiner Hausners
Brenneffel-Spiritns

Flasche M. 0.75, 1.50, 3.—. seil vielen Jahren als
vorzügliches Haarwasser von intensiver Wirkung gegen
Haarausfall, Schuppen, Kahlköpfigkeit»sw. bekannt.

Nur in Originalflasche mit der allein echten Marke„Wendelfteiner Kircherl"
bewahrt vor Schaden, sonst weise man jede Nachahmung schleunigst und überall
zurück. Vorrätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

In Calw zu haben: blsus und ^ Its Hpotksks.

nimmt cler /Ibssir ru in

1llesl-8k'ise„>,«8eifenpulver
erstklassige bsbrikate von liöckstem fettgekslt u. Neinix-
ungswert, seit clis Sammler lief Einwickelpapiere scbon

von LZ SN

wsr-tvolls Osseksnks
erkalten, Lodl § o1ck6LSu. silbsrns VUrsu,
L 6ttsn,I 'sl 2!vkrLr6n u.viele suüsrs soUö-
nsn SausUalt - uvä I,uxus § S8SUs1Luäs.

- ^  2u baden in allen besseren Q:2ckäiten. - ^ —
Oie alleinigen Fabrikanten:

Vereinigte 8eitentsdr,I<sn Stuttgürt-Vniertllrlilislm.

Gechingcn , Station Althengstett.

Zahrnis-verstÄgerung.
Jnsolge Geschäftsaufgabe bringe am Montag, den 19. ds. Mts ., um

h-9 Uhr beginnend, zum Verkauf:
1 Weißzeugfchrank, 2 Kleiderschränke, 3 Bettladen samt Rösten und

Federbetten, 1 Waschtisch, 1 Nachttisch, 1 Sofa, Tische, Stühle,
1 Wanduhr, Spiegel, Portraits , Vorhanggallerien, 1 silberne
Herrenuhr (Savonet), 1 schwer silberne Kette samt Anhänger
(ausgesägter Friedenstaler), 1 goldenen Zwicker, 1 neuen und
2 ältere Ueberzieher, 2 schwarze und einige farbige Anzüge,
2 Seidenhüte, 3 Klarinetten, Notenbücher und Partituren für
Harmomemustk(Violineu Clarmette), 1 Fahne (schwarz-weiß rot)
samt Zubehör, 1 Waschmaschine, 2 Handkoffer, 1 Partie gute Ber-
sandtkisten, 1Schubkarren,1ziveiraderigen Karren samt Wasserfaß,
1 Wagen Bausand und sonst noch verschiedene Gegenstände.

Sodann habe in ca. 4 Wochen einen 2jährigen, kräftigen,
äußerst wachsamen Rattenfänger zu verkaufen.

Frau WltHvv

! Oer verein!. Linwoknsrsckait
j sowie Kurgästen kalte mein

(in öen siäclt. Anlagen)
bestens emptoklen.

> QL ?I ZoliNLUIlSI ' .

GmbknMrr.
gefärbt, 1,65 m lang, mit länglicht
rundem Holzverschluß, empfiehlt billigst

k . I. , Svklollvi ' bsvlic,
Seiler und Bürstenwarengeschäst.

Leichhallige Auswahl in

cigme«°.cigsrettsil
(Graf Zeppelin)

bei

untere Lederstraße.

Fkbl-elimduMkäse,
j fett, gelbschnitüg und haltbar,
h-— reis,  versendet in Kisten>
von 40- 60- 80 Psd. das Pfd.

zu 34

IEmmentaler.
8̂0 das Pfd.franko geg.Nachn.

käsm0 eil!6, Kaser,
Kirchheim-Teck.

Holzkoffer
sind stets Vorrang.

Schaible , Schreiner.

Wigdeimr Lmo!eum
beziehen Sie am besten  bei den

Vertretern:
6. 8teögmüIIsr L 8ökns,

Telef. 6. Ksgstsckt.

Bringe meinen garantiert reinen

Heidelbeergeist,
Zwetschgen -,
Mrnen - ,
ksesen - und
Trester -Vranntrvein

in empfehlende Erinnerung.

Küfermeister.

im In - uncl ^ nsiktnä
n. Nitwirkun̂ erstklass.

Patentanwälte
änrek äie Patentbüros:

kiniiaxenisiirs
l. . llook, Villingsn

lei . 159.
». »aller, pforrksim
Lisulsstr . 3 9?el. 1455.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- nnd Äer-
dammgsbeschwerden geholfen hat.
U. Hoeck, Lehrerin, Sachsenhanse«

bei Frankfurt a. M.

1Würtel
kür ? Teilen

0 >L 6557 ^ !

A 8>e erleicktern cler llsuskrsu
v ŵskrenck cler Sommerszeit
I gsnr wessntliek ctie Arbeit
» sm beissen Uercl!

ist nur ckann sckter
pönin êr - labak , wenn clas

Paket Oie Ontersckritt träZt:

/Arnold 6öriin § er in OuiskurZ'
am ltdein.

Telefon Nr. 9. Druck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdruckrrei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw. Hiezu1 landw. Beilage.


	[Seite]
	Seite 700
	Seite 701
	Seite 702

